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Karlsruhe . Unſere hieſige Groſchenbüch —
ſe , macht alſo auch Abſtecher weit über die Grenzen
des Stadtgebietes hinaus . Es iſt dieſe geheimnißvolle
Sammlerin ſtiller Wohlthätigkeit mit dem Poſtſtempel
„ Lahr “ von ihrer fünfzehuten Wanderung bei

der Expedition der Karlsruher Zeitung eingetroffen .
Aus Heidelberg berichtet eine Eorreſp . im Frankf .

Journ . : Schon längſt beabſichtigen mehrere römiſch
katholiſche Geiſtliche zur deutſch - katholiſchen Kirche über —

zugehen ; nur halten ſie noch einige Rückſichten davon
ab . In Bayern dürften ſich in Balde für den Deutſch
katholizismus günſtigere Ausſichten , als bisher , eröffnen ,
weil man ſich jetzt durch die Erfahrung überzeugt hat ,

daß derſelbe nicht ſo gefahrdrohend iſt , wie man an —

fangs glaubte . Auch in Oeſterreich , beſonders in Böh
men , zeigen ſich ſehr Viele dazu geneigt , nur dürfen

ſie ſich nicht öffentlich als Mitglieder deſſelben erklaren ,
obſchon Mehrere in andern Ländern als ſolche ſich un

terzeichnen . — Nebſt den , beinahe alle Sonntage hier
ſtattfindenden Uebertritten können wir melden , daß
am 18 . d. M. wieder auf ein Mal ſieben Perſonen
zur deutſch⸗katholiſchen Kirche übergingen und darunter

lche , welche fünf ſechs Stunden weit deswegen
hierher kamen Fremde aller Staände beſuchen häufig
den Gottesdienſt , der immer mehr durch ſeine Einfach
heit und Erhabenheit anzieht .

— Baden . Für unſern Kurort , dem man wohl
auch noch die Eigenſchaft eines Laxusbades beilegt ,
wird immer bei der Frage über Aufhebung des ver
derblichen Bankſpieles die Befürchtung hingeworfen ,
es werde ſich durch Entfernung der gruͤnen Tiſche die

jetzige Frequenz ſo mindern , daß die Exiſtenz des Bade —
orts in Frage kommen müſſe . Wahrlich traurig wäre
es , wenn unſere Zuſtände , unſer Wohl oder Wehe ,
wirklich auf ſo loſer Unterlage ruhen würden , wenn wir
der Fröhnung einer Leidenſchaft , über welche unſer Zeit⸗
alter längſt den Stab gebrochen hat , unſere Exiſtenz
allein verdanken mußten . Man ſehe nach Wiesbaden ,
die dortige Kurliſte zeigt 5428 Nummern , und doch
iſt dabei der Kurſaal leer , blos des Spieles wegen .
Jn den übrigen naſſauiſchen Taunusbädern , wo kein
offentliches Hazardſpiel getrieben wird , macht ſich ein
munteres geſellſchaftliches Leben auch in dieſem Jahre
bemerklich und die Zahl der Gäſte iſt daſelbſt viel mehr
in der Zunahme , als in der Abnahme ; ſo namentlich
Bad Soden , Langenſchwalbach und Schlan⸗
genbad , welche , ohne öffentliche Spielbanken , allmälig
zum Range von größern Bädern emporſteigen .

— Der letzte Raſtatter Fruchtmarkt brachte
wie in Durlach einen merklichen Abſchlag der Früchte .
Neues Korn wurde zuletzt um 48 kr. das Seſter ver⸗
kauft . Mittelpreiſe : Kernen das Malter 26 fl . 34 kr. ,
Weizen 25 fl. 23 kr. , altes Korn 12 fl . , neues Korn
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9 fl . 34 kr . , neue Gerſte 9 fl. 50 kr. Gleiches be⸗

richtet man über den Freiburger Fruchtmarkt vom

17 . Juli : Der Roggen fiel hier bis auf 48 kr. per

Seſter . Der neue Weizen , welches zu Markt gebracht
wurde , iſt ſehr ſchön und verſpricht gemahlen eine vor⸗

zügliche Qualität von Mehl . Kartoffeln hatten wir zu
30 —36 kr. per Seſter ſehr geſunde Sorten . Auf dem

letzten Mainzer Fruchtmarkte waren die Durchſchnits⸗
preiſe : Weißmehl , 140 Pfd . 16 fl. 30 kr. 684

Mltr . Weizen , 19 fl 7 kr. —529 Mltr . Korn , 11 fl.

25 kr. 104 Mltr . Gerſte 9 fl. 45 kr 192

Mltr . Hafer , 7 fl . Hiervon in der Halle am 16. Juli :
569 Mltr . Weizen , 19 fl . 12 kr 584 Mltr . Korn ,

t 104 Mltr . Gerſte , 9 fl. 45 kr. —

192 Mltr . Hafer , 7 fl. Außerhalb der Halle : 115
Mltr . Weizen , 18 fl. 9 kr. — 45 Mltr . Korn , 11 fl . 18kr .

Bürgermeiſter u. Gemeinderechner von

Dürrheim , wo unſer großes Salzwerk ſich befindet ,
ſind gemeinſchaftlich mit einander durchgegangen ; das

iſt aber noch nicht alles , ſie haben auch , wie der ſchw
Merkur berichtet , eine namhafte Summe der Gemeinde⸗
gelder unterſchlagen und wahrſcheinlich mitgenommen
Unter dem Vorgeben , in Conſtanz Geſchäfte beſorgen
zu wollen , gingen ſie von Hauſe weg

Aus Mainz ſchreibt man : Am 15 . Auguſt wird

ſich die Rhein⸗Schifffahrts⸗Centralcommiſſion wieder

verſammeln . Sie kann , wie die „ Rhein . Beob . “ be⸗

merkt , als ein Bild der Unermüdlichkeit deutſcher Ge⸗
duld zu den hiſtoriſchen Merkwürdigkeiten zählen , denn
ihre Thätigkeit begann am 15 . Auguſt 1816 , alſo ge⸗
rade vor 31 Jahren , und in 514 Sitzungen vermochte
ſie den für Deutſchland ſo nachtheiligen Widerſtand
der niederländiſchen Regierung , bezüglich der freien

Benützung des Rheines zur Schifffahrt , nicht zu be⸗

ſiegen .
— In München ereignete ſich neulich ein merk⸗

würdiger Diebſtahl . Nämlich einem griechiſchen Geiſt —

lichen wurde Nachmittags zwiſchen 4 — 6 Uhr die ganze
Wohnung ausgeraubt . Der Dieb ſtieg zum Fenſter hin⸗
ein und räumte nach und nach Alles heraus ; ſogar
die Bilder von der Wand wurden mitgenommen . Die

Nachbarsleute glaubten , der Geiſtliche zoͤge aus , und

ſahen ganz ruhig zu. Bis der Geiſtliche nach Hauſe
kam , war die Wohnung leer . Gewiß der frechſte Dieb⸗

ſtahl , den man ſich denken kann .
— In Aachen ſind laut Zeitungsnachrichten alle

Empfangsfeierlichkeiten für den rückgekehrten Deputir⸗
ten Herrn Hanſemann von Polizeiwegen unterſagt
worden .

Für die beſte Volksſchrift hat einer der bei⸗
den Volksſchriftenvereine in Berlin einen Preis von
350 Thalern ausgeſetzt . Wenn Berthold Auerbach nicht
ſo reich geheirathet haͤtte, ſo dürfte man hoffen , ihn
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unter den Konkurrenten zu ſehen , und da möchte der

Sieg nicht zweifelhaft gewe ſen ſein ; doch er wird ge

wiß auch ſo in dieſer Beziehung ſegensreich arbeiten

Aus der Kölner Zeitung entnimmt man ein ge
Nähere 50 die Flucht der Tochter des hiningerichteten Bürter germeiſte Tſchech . Es habe ſich dieſelbe

von Camen (GrafſchaflM ark , wo ſie bei einer Pre

digerfamilie unter Aufſicht und von J. M. der

Königin von Preußen
. 5 ützungempfing ) nicht nach

Belgien , ſondern nach Baſel gewendet . Die Unglück
10liche beſchreibt Panli Flucht , ihre Reiſe nach

Baſel , wo ſie Aufnahme bei einer bekannten literari⸗ —

ſchen Perſönlichkeit zu finden hoffte , die ſie aber ir

Baſel nicht mehr anweſend fand . Sie wand dann

nach Frankreich . Die Mittel zur Reiſe bekam

Unterſtützung , die ihr in Mannheim wurde , und durch

die Maires von Mühlhauſen und Colmar . Sie erwar

tet jetzt in Straßburg den Erfolg eines Berichtes des

Präfecten über ſie an das Miniſterium

Hundert Perſonen , nicht weniger und nichtſt

mehr , ſind von den römiſchen Kardinälen auf eine Liſte

geſetzt worden , welche S. H. dem Pabſte mit dem

Verlangen vorgelegt wurde , ſolche aus dem Kirchen

ſtaate zu verbannen . Der heilige Vater hat fich

doch geweigert , darauf einzugehen . Im römiſchen Volke

hat dieſe Sache Stoff zu ungeheurer Aufregung ge —

geben . Es wird dies von Rom aus in engliſchen Blät
tern gemeldet . Eben dieſelben Blätter beklagen ferner ,

daß der Pabſt zur Ausführung ſeiner ho Gherzigen Ent⸗

unte rſtützt Wwanefwürfe von keiner europäiſchen P

Sie behaupten , ohne Frankr

heißung würde das Strel

ſolchen Widerſtand finden ; denn Frankreich habe die

italieniſche Sache der Politik Oeſterreichs überlaſſen

wogegen letzteres die ſpaniſche Unabhängigkeit preis

gegeben habe .
— Der König der Belgier , Leopold , iſt in

ſeinem kränklichen Zuſta
2

Abſicht iſt , dem noch minderjährigen Kronprinzen unter

einer Regentſchaft die Regierungszügel zu 1
ten. In England fand dieſes Vorhaben Wi

weil man dort franzöſiſchen Einfluß fürchtet .

findet ſich König Leopold in Paris bei ſeinem Schwie

gervater Louis Philipp , mit dem er ſich nun über dieſt

Sache berathet
— Das Urtheil in dem großen Be

prozeß gegen die ehemaligen —9
7803Cubikre , ſo wie gegen Parmenti

Juli Abends verkündet worden f˖

Gefängniß , muß die empfangenen

ſtechungsgelder zu
ückerſtatten zum 16 r

in Paris und gleiche Summe hat ale

hinterlegen . Ferner wird er aller Aemter , Orden und

Würden entſetzt und der bürgerliche Tod über ihn aus

Der betrübende Prozeß , deſſen Ende wir uns

en, rief einen Speculationsge h, den man ir

Deutſch
and

wohl ſchwerlich angetroffen haben würd
P cke ff D Hemütl afle
Paniſcher S chrecken ergriff nän lich die Gemüther aller

erjenigen Perſonen , die irgend einmal dem Fall

waren , wie Teſte oder Cubiere Beſtechungen angenom

men oder befördert zu haben , und insbeſonder —
cheiftlich — R b 8 of
chrifiliche el Brie oder Quittungen aus

geſtellt hatter In dem Verlangen , ſolche unbeſt

bare eugen früherer Schuld wieder zurück ie

vernichter Dände zu beke erbietet man ſich

in Preiſen , die oft ar Unglaubl anſtreifen ( mar

ht von 300,000 Franken , die lches Do

kument alle zah ˖ el ſol

ie franzöſiſche

nau über den diesjährigen Ertrag de

ten ; Miniſter Cunin⸗Gridaine hat nämlich an ſämmt
8liche Präfeeten des Kön 6 n d

irtes Circular erlaſſen , worin denſelben anempfohlen

wird , alle möglichen Erkundigr n Bezug auf die

neue Ernte einzuziehen und ſie der Regierung regel

ßig mitzutheilen . Das Circular fordert die Präfecten

auch auf, die Mitglieder der Generalconſeils von dem

Wunſche der Regierung in Kenntniß zu ſetzen , alle

möglichen Aufklärungen über den Stand der Ernte und

den wahrſcheinlichen Ertrag aller Früchte , ſe über

die noch vorhandenen Vorräthe aus früheren Jahren

zu erhalten .

D ie geiſtlicher Ordensbrüder in Lyon

Liebe“ zwei geheime Preſſe nit Beſchlag belegt . Auch

im Hauſe der Jeſuiten wurde eine dritte Preſſe auf

gefunden , welche von den liſtigen Herren ſehr geſchickt

verſteckt worden war

Kinder und Betrunkene ſtehen offenbar

ſehr oft unter der ſchütz
8

ſter, wir würden ſonſt nicht iUe erleben , im

denen die Rettung vor augenſcheinlichſter Todesgefahr
vunderbarlich erſchen o erzählen franzöſiſche

2

ter, daß ein Mann, Namens Cachet , im betrunkener

ines Steinbruchs vorüber

in eine Tiefe on 300 Fuß

rſonen , die den Fall mit ange

Hülfe auf und als man in die

man den Mann ſchlafend

und unverletzt . Beim Erwachen konnte er ſich des Vor

alls auch im Mindeſten erinnern

Daß er den kaukaſiſchen Bergvölkern
o groß ſein mag, wie

darſtellen wollen , beweist

im Gegentheil der Umſtand , daß am 16. Mai die

Bergvölker die ruſſiſche Feſtung Kirikalah am Kuban

Vuthfotdie Muthloſigt

eſprochen das furchtbarſte von Allem . Parmentierſangegriffen und trotz einer zu Hülfe anrückenden ruf
*

und Cubières haben eine Geldſtrafe von 10,000 Fran

ken für einen Jeden zu erlegen . Erhalten zwar keine

Gefängnißſtrafe , allein der Verluſt aller bürgerlichen

Rechte der moraliſche Tod iſt auch über dieſe

Beiden verhängt worden . In die Koſten des Gerichts

verfahrens theilen ſich alle drei Angeklagten mit ſoli

dariſcher Haftbarkeit

chen Armee auch genommen und ſolcheſi zerſtort

haben Am 20 Mai ge chah ein An gr auf Zerebre
ruſſiſche Feſtung . Obgleich die 2 den Platz

ſehr tapfer vertheidigte , und während der Erſtürmung

ein junger ruſſiſcher Offizier ſelbſt ein Pulvermagazin

in die Luft ſprengte , wobei gegen 400 Mann um' s

Leben kamen , meiſtens Tſcherkeſſen , fiel der Platz nach

— In Frankreich , namentlich in Paris wird zwölfſtündigem Kampf doch endlich den Tſcherkeſſen in

doch Alles gleich Induſtrie , ſei es auch , was es wolle die Hände . Dieſe Feſtung ſcheinen die Tſcherkeſſen be⸗



wollen , denn f en rings darum

aufgebaut
habe Juni endlich

ſoll es zwiſchen einer ꝛ viflon untee Bun⸗

kleine Hütten

r ral Lipipsky und de nter der Anfüh
l eines gewiſſen Me Suba zu einem ſchar

Treffen gekon iderſeitigem groß
r luſt ; 5000 Mar efallen ſein . Ueber den wei

tern Erf hlacht weiß man noch nichts. 2

Tſcherk etzt an Pulver , Pfun

ie Pult 300 türkiſche Piaſter Dieſer
Mar acht ſie aber , wie et

(ſcheint
Schützen , da er ſie nöt o viel

en Schuß vergeblich zu thur

iunſtausſtellung
6 ortſet ve 2

In der ſechsten Abtheilung erblicken wir als Har8
gegenf d in der Mitte derſelben aufgeſtellt , ein

en B enſtück Nr ) von Reignier in Lyor
6 B nn rei erfordert ein eigenes Studiun

welches nicht einzig im Fleiße liegt , mit dem ein ſol
en ches B der eigene Karakter jeder Pflanze
m ˖ ben der

lle es G u
n8 ſen rich n eige

er Talent , eine gewiſſe ed ind eine e ie
en haberei zu dieſem Genre von Malerei erfordert , weß

halb er auch ſelten und größtentheils bei Damen ge
rn funden wird . Obiges Blumenſtück er atſpricht den Kun ſt

forderungen vollkommen . Wir hatten Gelegenheit , vonſ
dieſem Künſtler ſchon mehrere

erzügliche
Gemälde ,

früher in Mühlhauſen und ſehe
zu ſehen

ar latz Verm rod arſtelle welch or

architektonziſcher wie in maleriſcher Beziehung d A
in rungen der Kritik entſpricht . Ein „ Napoleon, “

ihr er unter der
N

12 aufgeſtellt iſt , hätte füglich
wegb Mehr Talent zeigt das runde

er Gemälde ( N Marie “ , wiewohl ſich Sué ge
wiß ein

and⸗
res Bild von ihr entworfen hatte

Auch die „ Sägmühle bei Brennenbur von Dall
wig in Näünchen Nr. 350 ) fand bei uns 1 ch

die allgemeinen Beifall , welchem ſich noch „eine Waldgran
nd ( Nr. 2 zu erfreuen hatte ; die Nr
or und 131 hingegen ſind nichtsſagende Spielerei

hingegen iſt von der gleichen Har
— die, „Anſicht des Dor es Org Rr. 12

wie Auch Kloſter von Amalfi bei Neapel,“ von L
eist in N 0 iſt ein ſchönes Bild ( 276 )

von 9 chert in Sigmaringen , gibt e
ſchönen behandelten Kopf, voll nd

eben zeigt uns wieder eine ſchöne
chaft, „das Bodethal im Harz, “ von B chmi

Düſſeldorf ermehrt auch die Nr. 85

latz „ Anſicht des Grin n
Deuliherg

aus gemalt von N
ter Landſchaften3 .

ſt, den groß hatz gut9
ſtausſtellung würd Nun führen wir un

m' s ſere Le zu einem ausgezeichnet ſchönen Bilde , wel

ach ches nach unſerer Wahl da Würdigſte in dieſer Ab⸗,
in theilung iſt ; wir meinen Ni 2, „ die Frauenbe⸗ kirche in Eßlingen, “ von M. Näher in Mün angekauft

ch des Vaters eine gewi

chen, welch zild der St
arter Kunſtvere uge

kauft 11 as in jeder ſeiner Beziehungen bis
kleinſte wmit eber viel Fleiß als G

mit ebe v Kunſt als Gefühl für B
euchtur aus ih Manche wollen zwar dieſe

ur l ih des Steines an der Vormauer
d ziegels auf d ichern , kleinlich finden Vir

1 e 2 tlichkeit auch nicht , wo ſie aber
vie bei dieſem ſchö Bilde behandelt , muͤſſen T
Fleiß nen, der hier mit dem Genie Hand in

Auck
Inſicht von Inter

lacker von Dagn Par t, w aue
kalt , doch ein gutes N 365 hing
ſpricht uns nicht an . Roch ſind 665 aufgeſt
197 und 466 . — Doch gehen wir nun zu de ben

ten Abtheilung über , wo wir als Hauptbild ein biſto —
riſches Bild finden , welches den gleichen Stoff des
am Eingange dieſes Berichtes ſchon beſprochenen Altar

ild ofma Brund behandelt ( die Rückke
des verloren Sohnes ) . Die Meinungen ül
Bilder ſind getheilt , und wir haben in dieſer e

lrtheile von ſo Kunſtverſtändie h ie
uns in Erſtaunen ſetzten . Wir erlauben u h˖ ut
ſere ? nſicht ausz echer die J 0 daß wir die
Nr von Barre ir ein recht gutes
B velch ˖

gutmüthigen Alten dar⸗
der einen mode „ jungen , kranken Bettler um

armt, abe on dem * Geiſte , der in einer Con
poſition des rückkehrenden verlorenen Sohnes in die
Arme des verzeihenden Vaters liegen ſoll , finden wir

—nichts . Man erlaube uns zum Beweiſe unſerer An
ſicht eine Paralelle , ſo viel dieſelbe möglich wiſchen8 hen

beiden Bildern zu zieher n Nr ichtet
Geda 0 4·

3

er Sünde , zurückkehrt zur
Tuf Ur Verzeihung findet in den Armen des Ewi
en, Unendlichen . Wo finden wir etwas dieſer Art ge —

dachtes in Nr. 83 ? In Nr. 520 liegt in den jügene Hoheit neben einer unendliche
Güte . In Barre ' s Vater liegt die Gutmüthigkeit ei⸗

es alltägliche lten Der verl öohn in Nr
520 K ö Schmer Zerknirſchung ,
er i Krankheit a Hier iſt von keinem Bild

ch S J K Le 1darſt ondern
1 n 0 chen ich e die Rede we

che er Kü er durch ſein Bild verſinnlichen ſoll, we
e Reue nicht in Krankhei nd die ttliche

Verze un nicht rdiſcher Gutmüthigk wieder
tt 1en unſer⸗

23 Bilder
in das Ideale

Rr. 42 cheint uns monoton ,
wiewohl wir einzelne Schönheiten s Bildes nicht

nner Nr. 429 iſt ein niedliches GenrebildchenC
348 begegnen wir wieder

bir bei Nr. 349 gerügt
Seeſturm an de

Rade in München . Viel
2033 ſchönes Bild Viel Wahrheit und1 — M6 8Ausdruck ; von Moritz in Ner

achakel
— Nr 213 ,

eine Winterlandſchaft, “ ſehr ſchönbehar von Lif⸗
ers in Antwerpen , iſt vom Mraunbeimer Funt

auft Vermeerſch , deſſen ſchöne Bild , „die
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Kirche von Bacharach, “ wir ſchon in der erſten Ab- “ Ganz wollene Boukskin , das Paar Bein

theilung beſprochen , hat auch in dieſer Abtheilung einſkleider von 3 fl. 30 kr. bis 4 fl. 30 kr

berrliches Bild , welches in wundervoller Beleuchtung , Halbwollene Bonkskin , das Paar Beinklei⸗

eine „Parthie von Andernach am Rhein “ darſtellt und der von 2 fl. bis 2 fl. 30

vom Stuttgarter Kunſtverein angekauft iſt. Nr. 200 Einfarbige , carorirte und melirte Rock⸗

„die 6 Chriſti, “ von Kelterborn ,
babenſtoffe der Rock von 2 fl . bis 6 fl.

wir ſchon früher beſprochen Ein vorzügliches Thier Auch ſind wieder von den allgemein beliebten Turn

ſtück , e Kuh mit Schaafen, “ befindet ſich hier ganz zeugen bei mir angekommen im Preiſe von 12 kr. an

unten in Nr . 67, von Koch ; dieſer Künſtler hat es die Elle , zu deren Abnahme ſich beſtens empfiehlt

in dieſem Fache der Malerei zu einer großen Meiſter⸗ Mayer Seeligmanu .

ſchaft gebracht . Schluß folgt . Ritterſtraße Nr . 14 ,

nebe Erbprinzen

14 Unf r Dépöt von

1ia Bekanntmachung . Ri K

Nr. 17,737 . Die ſämmtlichen Bürgermeiſterämter
Alailänder ſchwarzen Seidenz zeugen

werden unter Hinweiſung auf §. 151 und 170 des bringen wir in gefällige Erinnerung

Forſtgeſetzes angewieſen , wenn ihnen Vorladungsſchrei L. S . Leon Söhne .
ben von Seite der Arbeitsaufſeher für den Vollzug dem Kaufmann Vierordt gegenuͤber

von Forſtfrevelſtrafen , oder vom diesſeitigen Amt zu⸗ Eck der Langen⸗ und neuen Walbſtraße
geſtellt werden , wornach Kinder unter 14 Jahren zur ſ1 ] ( Verkauf . ) In der Zähringerſtraße , zwiſchen

Erſtehung einer Arbeits⸗ oder
Gefaͤngnißſte

fe vorge⸗ der Kronen - und Adlerſtraße Nr. 40, ſind im dritten

laden werden ſollen , die Vorladung dieſer Letztern je⸗Stock zwei nußbaumene Bettladen , ein Chiffonier und

weils zu unterlaſſen , und an der betreffenden Stelle ein Commod wegen Logisveränderung billigſt zu ver

auf das Vorladungöſchreiben, welches zurückzuſenden kaufen .
iſt, zu bemerken , daß der Frevler das 14 Lebensjahr f AIFR

3
W* 8 14 Lebensjahr

21 Empfehlung .
noch nicht erreicht hat. Ame

MNan erwartet den genauen Vollzug dieſer An⸗
Beſtes , altes , oberländer Kirſchen - und Zwetſchgen⸗

4 9 Waſſer , Heefen⸗, Tre ter⸗ und guten ordinairen Braant
ordnur 9. — wein zum Anſetzen , ſowie auch beſten haltbaren Wein⸗

Karlsruhe , den 14 . Juli 1847 . 6 E
5

eſſig zum Einmachen der Früchte , 1 zu billi⸗
Großherzogl . Land⸗Amt . Ke D .5 gen Preiſen J Kriee

2 Rie 1

[ 21 Rüppurr . ( Zwangsverſteiger flSte efuc Eine junge verwittwete Frau

In Folge richterlicher Verfügung vom 26 . Mai d. ( Stellege ich . )

achtbarer Familie an gehörend , welche eine groͤßere
L. A. Nro . 13,624 . werden dem hieſigen Bürger und

Kiefermeiſter Peter Stein , Dienſtag den 17 . Au⸗

guſt d. J . Nachmittags 2 Uhr in der Wohnung

des Bürgermeiſters öffentlich im Zwangswege verſtei⸗

gert und wenn der Schätzungspreis erreicht wird ſo ,

erfolgt der Zuſchlag
1) Eine einſtöckige Behauſung ſammt Scheuer und [ 1] ( Logis . ) In der Langenſtraße Nr . 11 iſt ſo⸗

Hofraithe nebſt Eemüſegarten , in der Allmend⸗ gleich ein unmoblirtes Manſartenzimmer und ein gro

Haushaltung mit allen Vorkommniſſen zu führen im

Stande iſt , ſucht als Haushälterin oder Weißzeugbe

aeen eine paſſende Stelle . Gefällige Offerten

wollen unter der Chiffre J. M. an die Redaktion r

ſes Blattes gerichtet werden

gaſſe , einerſ . Peter Stein ſelbſt , anderſ . Friedrich ßer gewölbter Keller zu vermiethen . Näheres Spital —

Schaudt ſtraße Nr . 38 im untern Stock .

2 ) 1 Viertel ( alt Maas ) Acker in den Kappenaeckern ,

einerſ . Salomon Speck , anderſ . Friedrich Furrer Cours der Staats - Papiere

Erben .
den 19. Juli 1847

Rüppurr , den ( ö Juli 1847 . K ◻⏑
Das Bürger

—
—

Kiefer . Kornmüller . ationen v. 184d 3 39·⁴

8 8 Baden 0 fl . Looſe von 184 8¹

PIVerſteigerung eines Holzfloſſes an der 35 fl . Looſe von 1845 361

Wörther⸗Knielinger Rheinbrücke ationen 4 98 .

„Auf Betreiben des unterzeichneten Amtes werden Darmſtadt dit **
7½ 90

Montag den 26 M. , Morgens 10 Uhr , an F
4 ditto Großh v . 25 fl. 28½ ’ J

der Wörther Rheinbräcke , 348 Floßſtämme , Sparren
9 1

Sie „ W1N* 8 gat. b. Rothſchi 3
und Streichen , im Looſen von 10 bis 20 an den Meiſt⸗ Naſſan .

3½7 —
bietenden gegen baare Zahlung verſteigert . 1

—

Kandel, den 19. Juli 1847

K. Rentamt U Geldſorten

Pilger . fl. kr. fl. kr
Neue Louisd ' or . . . 11 5 20⁰ Franke n⸗Stuͤcke 9 33

21 Uum völlig damit aufzuräumen , verkaufe ich nach Friedrichsd ' or . . . 9 53 Engl . Sovereigns . . 11 58

benannte vom vorigen Sommer übrig gebliebene Som- ] Holl . 10 fl. Stuͤcke. 9 57 Laubthaler , ganze — 2 43
Bakdten .

merſtoffe zu ſehr herabgeſetzten Preiſen als :

Unter Verantwortlichteit von Friedrich Gutſch
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